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Die Ordensabzeichen werden W unmittele Wilhelm I R

Seiten während dieſes Krieges hat ein Ereignis das

Jntereſſe mehr gefangen genommen als der

ich beſtimmt zu fordern daß die Offen
alle

wirken Falls die Regierung die von mir vorgeſchlagenen

zen nicht billigt

Kaiſer ſandte an Generalfeldmarſchall v Hinden
burg folgendes Telegramm

Feldmarſchall am Schluſſe des dritten Jahres dieſes
gewaltigſten aller Kriege

glänzender Feldherrnkunſt der Uebermacht der

Dank anuszudrücken rKreuz und den Stern der Großkomthure meines könig
lichen Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern

Es iſt in di Tagen harter Kriegführung härterer
vielleicht a

liche Kampfkraft zu entwickeln
Ibeugen ſie einer Kataſtrophe an der Front vor indem
ſie dem heftigſten Angriff

durchgeführt wurde
hund am Chemin des Dames bringen ſie dem Gegner
wiederholt Gegenſchläge bei und im Oſten jagen ſie die
Ruſſen über die galiziſch rngſuhe Grenze

ugt
e raftentfaltung von der Entente die Entſcheidung werde

erzwungen werdenGeländegewinn beweiſt aber daß die deutſche Heeres
leitung mehr den je imſtande iſt dem Entente Anſturm
im Weſten ſtandzuhalten
Ein neuer ruſſiſcher Generaliſſimus

laſſungsgeſuch
eingereicht
r äbr der ruſſiſchen Armeen

fügte iſt zum Oberbefehlshaber der ſüd weſtlichen Front

ernannt worden

diduen ohne Verantwortungsgefühl die man mit keinem

Machtmittel zum Gehorſam
maſſenweiſe deſertieren

anderen Falle werden nur unnötigerweiſe viele

Agentur Jm Hinblick auf die heute von den Blättern

abgegeben hat in der auch Erklärungen erwähnt ſind

haben ſoll hält der Miniſter des Aeußern es für un

Reichskanzler Michaelis dem ruſſiſchen
Miniſter des Aeußern
Erklärungen über die Ziele die Frank
weich angeblich in dieſem Kriege verfolgt in Abredel

Kriegs Jeitung 5 Pfennig
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Halle Freitag den 3 Auguſt
Otto Becker in Halle S

1917Im Oſten neue r Aunweſe ſuf der ganzen 6üdfront

W T Berlin 2 Anuguſt Amtlich Der

Es iſt mir ein Herzensbedürfnis Jhnen mein lieber

mit
Feinderotzt und unſeren Heeren den Weg zum Siege gebahnt

en von neuem meinen nie erlöſchenden kaiſerlichen
indem ich Jhnen hierdurch das

in dem Sie fortgeſetzt

Die deutſche Kampfkraft
Auguſt Der N Rott2 Cour ſchreibt

als ſie in den drei Kriegsjahren jemals
ſen iſt offenbar geworden daß die Deutſoch immer imſtande ſind eine außergewö n

Jn Flandern

der je an der Weſtfront
ſtandhalten Jn der Champagne

e hinausDeutſche Kriegszeitung
Kopenhagen 2 Auguſt in hieſiges Blatt ſchreibt

waltige Kampf der zurzeit an der Weſtfront zum
ustrag gebracht wird Ueberall war man davon über

daß nunmehr mit einer derartigen ungeheuren

Der von ihr ſchmaleerrungene

Deutſche Kriegszeitung

T U Amſterdam 2 Auguſt Reuter meldet aus
Ketersburg General Bruſſilow hat ſein Ent

bei der vorläufigen Regierung
General Kornilow iſt zum Ober

ernannt worden
cheremiſow der den Befehl über die 8 Armee

Die Auflöſung in der ruſſiſchen
Armee

Stockholm 2 Auguſt Rußkoje Slowo veröffentlicht eine Depeſche General Kornilows die folgenden
Inhalt hat Die ruſſiſche Armee beſteht aus Jndi

zwingen kann und die
Auf Stellen die längere Zeit

keine Schlachtſelder waren herrſcht eine vollſtän
dige Schreckensherrſchaft wie ſie die ruſſiſche
Armee früher niemals erlebte Nach meiner Ueber
Weg geht das Vaterland dem Verderben entgegen

wohl mich niemand um meine Anſicht befragt hat
ſive auf

Fronten ſofort abgebrochen wird ſo daß
man Gelegenheit bekommt die Armee umz zuorganiſieren
und zu retten durch Einführung von Diſzi iplin We

nchen die treu und mutig ihre Pflicht erfüllt
ben Jnhaber eines verantwortlichen Poſtens
nun ich nicht am Untergange meines Vaterlandes mit

vesgſgt

aßregeln die das einzige mögliche Rettungsmittel
werde ich rirh von meinem Beehlshaberpoſten uralten

Tereſtſchenko dementiert
W T Petersburg 31 Juli Pet Telegr

veröffentlichte Erklärung
kanzler den Vertretern der

die der Deutſche Reichs
deutſchen Preſſe gegenüber

die der Miniſter des Aeußern Tereſtſchenko getan

erläßlich von demaufs allerentſchiedenſte die

zugeſchriebenen

Der Winkel zwiſchen Zbrucz und Dnjeſtr vom Feinde frei
erreicht In Flandern die Engländer überall im Gegenſtoß geworſen Schwere Verluſte des Gegners
Des Kaiſers Dank an Hindenburg W T Berlin 2 Angnſt abends Amtlich

Jn Flandern bei Regen wechſelnd heftiger Feuer
kampf

Jm Oſten Kampferfolge am Pruth und
Sereth ſowie im Suczawa Moldawa und Biſtritz Tal

W T Berlin 2 Auguſt Am zweitenTage des großen flandriſchen Angriffes
vermochten die Engländer an keinerStelle vorzudringen Sie büßten ſogar im
Gegenteil verſchiedentlich Geländegewinn des erſten
Tages wieder ein Der 1 Anguſt begann mit ſtrömendem
Regen und einer auffallenden Ruhe der engliſch fran
zöſiſchen Angriffsbatterien auf der ganzen Front Dieſe
Erſchöpfungspauſe der franko britiſchen Artillerie war
weniger durch die ſchlechte Sicht verurſacht als vielmehr
eine Folge der tatkräftigen Abwehrwirkung der deutſchen
Batterien Den ganzen Vormittag rafften
Engländer nur zu ſchwächlichen Angriffshandlungen auf
ſo zu Patrouillenvorſtößen ſüdlich des Nieuport Kanals
und Teilangriffen öſtlich rer v die glatt ab

n geſchlagen wurden Jn Gegend Hollebeke wur
den engliſche Bereitſtellungen rechtzeitig erkannt und
ein hier beabſichtigter Angriff durch Ver
nichtungsfener unterbunden Erſt gegen
Mittag nahmen die Engländer das Artilleriefeuer gegen
den Angriffsabſchnitt des Vortages J auf Um
2 Uhr e ſtarkes Zerſtörungsfeuer von Bixſchoote bis
auf die Lys ein das ſich von 4 Uhr an gegen den Abſchnitt 2rheneid voll cPefe zum Trommelfeuer ſteigerte

An den um 6 Uhr 30 Minuten abends einſetzenden
ſtarken und tiefgegliederten Angriffen
beteiligten ſich die Franzoſen nicht die ſich
am 31 Juli dazu hergegeben hatten neben Auſtraliern
Neu Seeländern und anderen engliſchen Hilfsvölkern
für ein rein engliſches Ziel die Eroberung der
flandriſchen Küſte zu kämpfen Beſonders heftig
waren die engliſchen Angriffe gegenLangemarck Nur durch Einſetzen von Flammen
werfern beiderſeits der Bahn vermochten ſie vor
zukommen Jn erbitterten Nahkämpfen wurden ſie
jedoch abgewieſen und über den Steen Bach zurück
geworfen Auch an allen anderen Stellen waren die
engliſchen Angriffe ergebnislos undverluſtreich

Bei St Julien wurde das Herankommen der
Engländer bereits durch das kräftige Abwehrfener ver
hindert Bei Frenzenburg und Weſthoek wurde erbittert
gekämpft mit dem Ergebnis daß die Engländer
überall im Gegenſtoß geworfen wurden und
an zahlreichen Stellen die deutſchen Linien
weiter vorgeſchoben werden konnten Dasſelbe
Schickſal erlitten die britiſchen Dari zwiſchen Hooge
und Hollebeke wo die vorgehenden Reihen der Eng
länder durch das flankierende Feuer der deutſchen
Batterien ſüdlich der Lys ſchwerſte Verluſte erlitten

Die engliſchen Angriffe ließen überall
die Ent ſchloſſenheit des erſten Angriffstages
vermiſſen Mühſam und ſchwerfällig ſtaffelten ihre
Sturmwellen durch den aufgeweichten Boden vor
Jmmer wieder gerieten ſie in flankierendes Feuer ſo
daß ihre Kraft und ihr Angriffsgeiſt gebrochen war ehe
der deutſche Gegenſtoß ſie mit unwiderſtehlicher Wucht
traf Bei der Wiedereroberung der am Vormittage des
31 Juli teilweiſe aufgegebenen deutſchen Stellungen
konnte ein Ueberblick über die erſchreckend hohen
Verluſte gewonnen werden mit denen die Eng
länder ihre geringen und ſo bald wieder verlorenen
Gelän winne bezahlt hatten Das Trichterfeld
der Abwehrzone iſt mit engliſchen Ge

ſich die

erbittertem Widerſtand bei Wygodag geworfen
worden Damit iſt dieſer Flußwinkel von den
Ruſſen ſo gut wie geſänbert Auch ſüdlich
des Dnjeſtr haben ſich die Streitkräfte derVerbündeten bereits in zähem Vordrängen bis
nahe an die Reichsgrenze vorgeſchoben
Jm Nordweſten und Weſten von e en ſind
heftige Kämpfe beiderſeits des Pruth ſowie ſüdlich bis über den rumäniſchen Serech hinaus
Gange

Auch in den Karpathen T
bündeten in weiterem

Tälern ſind die Ver
Vorſchreiten Jm

Suczawa Tale verſuchten die Ruſſen in
der Talenge zwiſchen Salen und Falken ſich noch zu
halten um unſer Vordringen in das Becken von
Radautz zu verhindern Weiter ſüdlich läuft die er
reichte Linie über das Dorf Zugreni im Byſtryeza Tale
den Mt Tomnatio Obecina giata und den Mt Omului
bis ſie etwa 30 Kilometer ſüdlich Dorna Watra in die
alte Karpatheufront einmündet

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 2 Auguſt Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Keine beſonderen Ereigniſſe

Heeresgruppe des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Der Feind griff beiderſeits des Caſinn Tales

zu wiederholten Malen an Unſere tapferen Truppen
blieben im Gegenſtoß und in ſtundenlang andauernden
Nahkämpfen Sieger die ruſſiſch rumäniſchen
Diviſionen mußten unter ſchweren Verluſten in
ihre Stellungen zurück weichen Die Armee des
Generaloberſten v Koeveß gewinnt unter Kämpfen
Raum Die Höhen öſtlich von Dragoiesez in der Drei

ſchritten Jm

in unſerer Hand
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz

Le opold von Bayern
Die Streitkräfte des Generaloberſten v Böhm

Ermolli dringen unmittelbar ſüdlich des Dujeſtr gegen
die ruſſiſche Grenze vor Der Mündungswinkeldes Zbrucz wurde zum größten Teil vom Feinde
geſäubert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz undBalkan
Nichts zu melden

Der Chef des Generalſtabes

Dreifache Aebermacht
Karlsruhe 2 Auguſt zufolge berick

engliſche Blätter daß die rlegenheit erengl i chen Front an haften und Artilleri
groenül ber dem Feinde das Dreifache betrage Di
Art illerieſchlacht in Flandern toll n letzten Tagen
m it ſolcher Heftigkei daß nach einem Wericht des
Londoner Berichterſtatters des Secolo das ort
währende Donnerrollen f den
in der Umgebung Londons zu vernehmen war

T Amſterdam 2 Augu
gemeldet Petit Pariſien beſpricht
die erſt en Ergebn i D er

rn d ern

Sect lo
Ue bMannſ

i

fallenen überſät die oft in dichten Reihen nieder
gemäht wurden

blieb die Vorbewegung der deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Truppen in Oſtgalizien und der Bukowina
lebendig Jm Winkel zwiſchen Zbrucz und

W T Berlin 2 Auguſt Auch am 1 Auguſt

Dunjeſtr iſt die letzte ruſſiſche Rachhut nach

z u llen Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern hat
keine Proteſte formuliert und der franzöſiſchen
rung keine beſonderen Erklärungen abgegeben außer der
allgemeinen Erklärung der vorläufigen ruſſiſchen Re
gierung über die Kriegsziele die am 18 Mai allgemein
zur Kenntnis gebracht wurde Dieſe Erklärung die
freundliche Aufnahme fand wird Gegenſtand einer
gründlichen Prüfung auf der interalliierten Konferenz
ſein die demnächſt ſtattfindet

Die Schwierigkeiten der Kabinetts
bildung in Rußland

W T Rotterdam 2 Auguſt Nach dem
N Rotterd Cour meldet Daily Telegraph aus
Petersburg vom 31 Juli Kerenski iſt geſterndem Hauptquartier zurückgekehrt Nach den heutigen

Regie zu urteilen l u rVergleich in der abinettsfrageetten ſtellen u g
i er die Agrar

eſchvbe n werden
rende Ausſchußhl ſſen daß eine

rrreform ſofort
Beſchluß des Aus
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Tale des kleinen Sereth iſt Moldauiſch Banila durch T

länderecke und die Gegend nördlich von Kimpolung ſind

41

a

Auch ſüdlich des Dnjeſtr die Reichsgrenze faſt

fort und die Lage iſt äußerſt bedrohlich Kerenski hat
die vollſtändige Neuordnung der Kaukaſus Armee an
geordnet Jn der Feſtung Kars zerſtörten die
meuternden Soldaten u a ein Flugzeuglager

Deutſche Kriegszeitung

Brin in Griechenland
T Amſte rdam 2 Auguſt Aus Athen wird

jemeldet Die Staatszeitung veröffentlicht einen Beſchluß wonach ras Armeekorps der natio
nale n Verteidigung r Kriegsſtärke ge

bracht wird Es wird das 2 und 3 Regiment der
viſion von Seres das und 6 Regiment der
viſion von Kreta umfaſſen und weiter das 8 und
Regiment Ferner ſind ihm Abt eilungen Berg

artillerie und Feldartillerie Pioniere uſw zugeteiltworden Das ehemalige 4 mazedoni iſche Korps iſt auf
gelöſt worden Die Diviſion der Zykladen von der nur
das 10 Regiment von Syra und das 11 Regiment von
Tinos für Athen beſtimmt ſind wird gleichfalls auf
gelöſt werden

Die italieniſche Preſſe gegen
Balfours Rede

W T Bern Ter guſt Corr della Sergverurteilt die Rede Be al ur s der es für falſch und
ſchändlich erklärt habe Friedensbedingungenanzugeben Nach all dem R Piawergiegen ſollten die

Alliierten keinen Frieden annehmen der nicht eine
Aenderung der Karte Europas auf Grund des Natio
walitätenprinzips mit ſich bringe Ein Teil derAlliierten mi iſſe auf Koſten Deutſchlands die anderen

auf Koſten Oeſterreich Ungarns befriedigt werden Der
Kampf müſſe daher bis zum der Entente durch
geführt werden Für den 5377 ſchluß müſſe eine derHauptbedingungen die er ſt ter lung Deſter
reichs ſein t die Wünſche Jtaliens rbiensRumäniens und Polen erni würden 3 Blatt
ſtellt ferner feſt daß die Beſchwerden die in den

letzten Tagen gegen die engliſchen Staatsmänner er
hoben habe erfolgt ſeien weil die italieniſche n Forde
rungen nicht gleiche Linie mit den Anſprüc ben
anderer geſtellt worden ſeien der Rede Balfoursmüſſe man einen neuen für erblicken r
Prsgramm für das Jtalien blute habe Balfour über
haupt nicht berührt Jdea Nazionale erklärt Dieletzten Ausführungen Lord Cecilsen ürden durch die Rede
Balfours hi nſichtlich Jtaliens noch verſchlimmert um

mehr als Balfour die Erklärungen währ end des
Aufenthaltes Sonninos in London abgegeben habe

m

Engliſcher Heeresbericht vom 1 Augu Es regnete
den ganzen Tag über Durch eine erfolgreiche örtliche
Unternehmung iſt unſere neue Front längs unſerer
Lin ie an der S traße von Zilkebeke voorde ein

enig vorgeſchoben worden Am ken Flügel unſeres
Angriffs gewannen unſere Alliierten auf dem Oſtufer

Merbanals weiter Gelände regenneue Stellung WerLeſthoek und St Julien feindurnt ern o m nen

den wiedereiner wi chiige r

Stellung auf dem hochgelegenen Gelände das wir
a ſtern in dieſ zu vert treibenrriffe und nas
hartnäckigen Kämpfen wurden wir gezwungen unſer
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ingenen ül eigt ſoweit bis jetzt bekann5000 iter 95 Offiziere Außerdem wurden ein paar

Kanonen Anzahl Maſchinengewehre und
Grabenmörſer erb eutet aber die genauen Zahlen
önnen en och nicht fe werdenGeſtern biete m ſeh ea Wet
unmögli ich ma unſere Flugzeuge den garben in Fühlu mit unſer er vorgehend Jnfanterie
Auch wurden feindliche Flugplätze Trqnsderſe und Jn
anterie mit Bo ben und Maſ chinengewehren erfolg
eich angegriffen Die wenigen feindlichen Flugzeuge
die zu fliogen vwerſuchten wurden angegriffen und ſech

abgeſ Hoſſen Drei unſerer er rDie Zahl der im Juli gemachten deutſ Gefangeneniſt 4039 darunter 88 Offiziere Dieſe 30 aht ſchließ hie
Gefangenen nicht ein die bei der geſtrige n in er
nehmungen gemacht wurden und die Sammelſtationen
um 6 Uhr aber ids erreicht hatten Daz erbeutete Gerät
ſchließt acht Feldgeſchüße 63 Ma iſchinengewehre und

i 32 Grabenmörſer ein

u aghengen en
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

23 T Großes Hauptquartier 2 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Schlachtfelde in Flandern kam es

erſt nachmittags wieder zu heftigen Artillerie
kämpfen Von Langemardk bis zur Lys lag mehr
ſtündiges Trommelſeuer auf m Linien ehe der
Feind gegen Abend zu neuen ſtarken Angriffen auf
dieſer Front einſetzte

Es entſpannen ſich wieder ſchwere Kämpfe
in denen die vom Gegner ins Feuer geführ
ten Diviſionen überall zurücgeſchlagen
mehrfach auch unſere Kampflinien bei erfolgreichen
Gegenſtößen vorverlegt wurden

An keiner Stelle gewann der Feind
Vorteilez dagegen büßte er in unſerem
ten Abwehrfeuer viel Blut durch unſere Gegenangriffe
an Einbruchsſtellen auch mehrere hundert Gefangene ein

Nach unruhiger Nacht frühmorgens öſtlich von
Wytſchaete ernent vorbrechende engliſche Au
griffe ſind gleichfalls verluſtreich ge
jcheitert

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin des Dames wiederholten die

Franzoſen ihre erfolgloſen Anläufe egen
die von uns üdlich von Filain und ſüdöſtlich von Cerny
gewonnenen Höhenſtellangen Während des Tages und
in der Nacht ſtießen ſie bis zu fünf Mal gegen unſere
Linien vor ets wurden ſie von unſeren bewährten
Kampftruppen abgewieſen

Auch auf dem Weſtufer der Maas führte der
Feind abends einen vergeblichen Gegenſtoß zur Wieder
erobrrung der ihm entriſſenen Stellungen

Die Gefangenenzahl aus den geſtrigen erfolgreichen
Kämpfen an denen anßer badiſchen auch hannoverſche
und oldenburgiſche Truppen rühmlich Anteil haben hat
ſich auf über 750 Mann erhöht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfelomarſchalls Prinz Leopold

don Bayern
Her resgruppe des Generaloberſt v Böhm Ermolli

Jm Winkel zwiſchen Pruth und Vnjeſtr wurden
ruſſiſche Rachhuten bei Wygoda an der Straße
nach Chotin geworfen

Nördlich von Czernowitz nähern ſich unſere
Divikonen auch ſödlich des Dnujeſtr der ruſſiſchen Grenze

Heereofront der Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Die roſſiſche Karpathenfront iſt jetztzwiſchen Pruth und den Sädoſthängen des Kelemen

Gebirges im Weichen
Deutſche und öſterreichiſchungariſche Diviſitonen

drängen dem Feinde der vielfach hartnäckigen Wider
ſtand leiſtet nach Wir ſtehen vor Kimpolung

Zwiſchen Ojtoz und Caſinu Tal ſetzte der Feind au
gelern ſtarke Kräſte ein um den Mgr Caſinnlui zu
gewinnen Mehrere nach heftigem Feuer erfolgende
Angriffe ſcheiterten an der Standhaftigkeit der Ver
teidiger

Der Erſte Generalqnartiermeiſter Ludendorff

Ne öchuld am Ausbruch des Krieges
Von Oberſtleutnant Buddecke

Abteilungschef im ſtellvertr Generalſtabe der Armee
die Vorgänge die vor drei Juhren zum Kriegs

ausbruch führten und das Verhalten der dabei be
teiligten ſieben Staaten unter Berückſichtigung ihrer
politiſchen Haltung vor dem Kriege und während de
ſelben ohne Voreingenommenheit prüft der muß über
die Schuldfrage zu folgendem Ergebnis kommen

Serbiem iſt für den politiſchen Mord von Sera
damit für den Anlaß zu den kriegeriſchen

verantwortlich Jndem es anſtatt
Oeſterreich Ungarn eine ausreichende Genugtuung zu
geben zu den Waffen griff und Rußlands Hilfe anrief

z außerdem die Schuld an der Zuſpitzung und
lusbreitung des Konflikts Sein anmaßendes und
unnachgiebiges Verhalten läßt erkennen daß es in
Rußland von Anfang an ſeinen Hintermann wußte
und daß es die Stunde zur Verwirklichung ſeiner groß
ſerbiſchen Beſtrebungen gekommen glaubte

Auch Rußlands Machthaber ſahen in dem öſter
reichiſch ferbrſchen Konflikt die willkommene Gelegen
heit zu dem erwünſchten Kriege der ihnen die Erfüllung
ihrer panſlaviſtiſchen Träume und die Gewinnung der
Vorherrſchaft am Balkan und an der Oſtſee bringen
ſollte Von vornherein zum Kriege entſchloſſen zeigten
ſie ſich weder Vermittlungsvorſchlägen zugänglich noch
beſonders bemüht den Schein des Rechts auf ihre Seite
zu bringen oder die kriegeriſche Abſicht zu verberge,
Sie wußten daß ſie nur die längſt begonnenen Rüſtun
gen fortzuſetzen brauchten um die Mittelmächte zu
Gegenmaßregeln zu zwingen und die Ententegenoſſen
mit ſich fortzureißen Rußlands Verhalten war plump
brutol auf das Schwergewicht der Maſſe pochend ein
reiner Gewaltakt Rußland war der Sturmbock
der Entente der unmittelbare Urheber des
Weltkrieges

Jn Frankreichs hinterhältigem Gebahren drückt
ſich die ſtille Genugtuung darüber aus daß es die heiß
erſehnte Stunde der Revanche gekommen ſah und zwar
unter beſonders günſtigen Bedingungen inſofern als
der ruſſiſche Verbündete im Vordertreffen ſtand man
ſomit bei dem zu erwartenden Waffengang ſeiner völlig
ſicher ſein konnte Weit entfernt auch nur das Min
beſte zur Verhütung des Kriegsausbruchs zu tun wirkte
es durch ſein Geſchehenlaſſen vielmehr anſtachelnd auf
RNußland und beunruhigend auf die Mittelmächte Jn
ſeiner bedingungseloſen Zuſtimmung zu dem für die
Mittelmächte unannchmbaren Konferenzvorſchlag und
in ſeiner ausweiche den Antwort auf de deutyche
Nentralitätsanfrage zeigte es ſeine Kriegsentſchloſſen
heit Durch ſeine vorzeitigen Kriegsrüſtungen und
Grenzverlehungen hat es auch eine direkte Schuld amAusbruch des Krieges auf ſich geladen

Englands frühzeitiges Hervortreten mit einem
Vermittlungsworſchlage läßt ſein dohe Jntereſſe am
dem Konflikt und zugleich den Wunſch erkennen in
dieſer Angelegenheit die Rolle des s6piritus rector
zu ſpielen die es in der Entente ſeit Beginn ſeiner Ein
freiſungspolitik übernommen hatte Die engliſchen
Machthaber wußten daß hier ein Streitfall gegeben
war deſſen Austrag ſie der Erreich ihrer auf
Deutſchlands Unterdrückung gerichteten Ziele äher
bringen konnte ſei es daß er zu einer biplomatiſ
Demütigung der Mittelmächte ſei es daß er zu einem
Kriege unter den denkbar günſtigſten Bedingungen
führen konnte Jhre Vermittlungsvorſchläge gingen
daher nur darauf hingus Oeſterreich Ungarns mili
täriſche Maßnahmen gegen Serbien zu lähmen währendman keine Hand rührtt um Rußland zum Einſtellen

ſeiner Rüſtungen zu bewegen dieſem vielmehr durch
heimliche Zuſicherung der Hilfe den Rücken ſtärkte Die
engliſchen Vermittlungsvorſchläge find daher nur als
diplomatiſche Scheinmänöver zu bewerten die falls die
Mittelmächte ſich nicht fügten den Ententegenoſſen Zeit
zu Kriegsrüſtungen gewähren ſollten Jn der fran
zöſiſch belgiſchen Frage zeigt ſich dasſelbe Doppelſpiel
Obgleich Deutſchland alle Garantien zur S
Frankreichs und Belgiens anbot verweigerte Englanddas Neutralitätsverſprechen und während es ſelbſt harch

ſeine früheren n mit ien die Rentralität dieſes Staates erſchüttert hatte es von
Deutſchland die ſtrengſte Wahrung dieſer Neutralität
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Dies war der geſchickte Tempozug in dem e 3

land ins Unrecht zu ſetzen und ſich ſelbſt einen
fatca Kriegsgrund zu verſchaffen ſuchte Englands
erhalten war ſcheinheilig u h Es war

die treibende Kraft der Entente und wurve ſomit zum
mittelbaren Urheber des Weltkrieges

Belgien verriet durch ſeine ſchroffe Abſage an
Deutſchland und ſeine Anrufung der engliſchen e
daß es auf Seiten der Entente ſtand ch ſeine
früheren geheimen Abmachungen mit den Entente
mächten mehr aber noch dadurch daß es den fran
öſiſ Truppen wie durch Gefangenenausſagen feſt

geſtellt worden iſt noch vor der deutſchen Anfrage be
treffs eines etwaigen Durchmarſches die Grenzen
öffnete hat es ſelbſt ſeine Neutralität preisgegeben und
das Recht auf deren Achtung verwirkt

Oeſterreich Ungarn konnte in Rüchſicht aufdie Grhaltung ſeines Anſehens und ſeiner ſtaatlichen
Sicherheit die Ermordung ſeines Thronfolgers durch in
ſerbiſchem Solde ſtehende Jndividuen nicht hinnchmen
ohne Genngtuung dafür zu verlangen Es war durch
aus zu einem militäriſchen Vorgehen gegen Serbien be
rechtigt als dieſes nicht nur eine ausreichende Sühne
verweigerte ſondern zu den Waffen griff und die ruſſi
ſche Hilfe anrief Jn dem Eintreten Rußlands für Ser
bien und auch in den ſehr einſeitigen Vermittlungsvor
ſchlägen Englands mußte es einen Eingriff in ſeine
Rechte erblicken dennoch war es in Rückſichtnahme auf
die Wünſche ſeines Verbündeten bis zur letzten Stunde
bereit mit Rußland zu verhandeln und ging hierbei bis
an die äußerſte Grenze der Nachſicht Oeſterreich
Ungarn trift daher keine Schuld am Kriege

Deutſchland hat den Krieg nicht gewollt Hierfür gibt es keinen ſchlagenderen Seweis als ſein Ver
halten beim Kriegsausbruch ganzes Streben
ging von Anfang an dahin den Konflikt zu lofaliſieren
und die Gefahr des allgemeinen Krieges zu beſchwören
Es faßte daher auch ſeine Bundespflicht gegen Oeſter
weich Ungarn ganz im Sinne einer Vermittlung zwiſchen
Wien und Petersburg auf und unterſtützte ſelbſt den
letzten engliſchen Vorſchlag nach dem Einrücken in Bel
grad die Vermittlungsaktion der Mächte abzuwarten
mit dem äußerſten Nachdruck den das Freundſchaftsver
hältnis geſtattete e gegenüber zeigte die deutſche

Pegierung ein hohe Maß von Rückſicht und Langmut
Kaiſer Wilhelm iſt das einzige Stagfsoberhaupt das
ſich wahrhaft für die Erhaltung des Friedens eingeſetzt
hat Selten hat wohl ein Monarch wärmere und ein
dringlichere Worte gefunden um die Eintracht zwiſchen
zwei Völkern zu wahren wie er in ſeinen Telogrammen
an den Zaren Dasſelbe ehrliche Bemühen tritt Frank
reich und England gegenüber zu Tage So handelt keine
Regierung die den Krieg will Erſt als die Rüſtungen
und Grenwerletzungen in Oſt und Weſt den eigenen
Staat in die höchſte Gefahr brachten griff auch Deutſch
land zum Schivert Seine Kriegserklärungen ſind der
Notwehr entſprungen und die Schuld hierfür fällt
gwf diejenigen zurück die es hierzu getrieben haben
Die Haltung Deutſchlands iſt über jeden Zweifel er
haben ſie deckt ſich völlig mit ſeiner in den Vorjahren

Sein

bewährten Friedensliebe und mit den von ihm er
klärten Kriegszielen während diejenigen ſeiner
Gegner den Eroberungswillen verraten der die Grund
lage ihrer Bündniſſe und auch den Unterton ihres Ver
haltens beim Kriegsausbruch bildete

Mag es ihrer von einer maßloſen Propaganda ge
tragenen böswilligen Verleumdung zur Stunde auch ge
lungen ſein vor der Welt Recht und Unrecht zu ver
kehren vor dem Richterſtuhl der Geſchichte wird ſich
Deutſchlands Schuldloſigleit erweiſen

Widerlegung der Angaben her den Boot
krieg in der Rede von Lloyd George
Wenn man der Rede Lloyd Georges im großen und

ganzen auch zubilligen muß daß ſie äußerſt geſchickt iſt
ſoweit ſie es verſteht an der letzten Reichstagsſitzung
vorbeizugehen ſo genügt andererſeits ein einmaliges
Leſen ſchon um herauszufinden daß es die ſchwächſte
Rede iſt die dieſer Staatsmann gehalten hat Zu offen
kundig geht aus Lloyd Georges Worten hervor daß ſie
dafür beſtimmt waren die Verbündeten über die großen

ub hinwegzutäuſchen und andererſeits auf uns und unſere
Verbündeten dadurch zu wirken daß ſie die Schwäche
der Entente verbergen und uns mit Drohungen für die
Zukunft einzuſchüchtern Dieſe Zwecke zu er
reichen hat er ſich nicht geſcheut ſelbſt zu Unwahrhaftig
keiten zu greifen die in das richtige Licht gerückt werden
ſollen ſoweit ſie ſich auf den Bootkrieg beziehen

Die Boote ſollen England g machenDas ſollen ſie nicht nur nein unſere I Boote ſind
bereits dabei Das Urteil unſerer oberſten Heeres
leitung muß uns maßgebend ſein und ſie hat die Ein
wirkung des Bootkrieges als an den Fronten fühl
bar bezeichnet Sie äußert ſich darin daß dem Gegner
nicht mehr die gleichen Mengen an Kriegsmaterial undMunition zur Berft ung ſtehen wie e Wir wiſſen
daß mit Rückſicht auf die Sicherſtellung der pervfleaung
der feindlichen Länder die Herzuſeffgus der für die
Kriegsinduſtrie notwendigen Rohſtoffe zurückſtehen
mußte Wir wiſſen ferner daß zum Erſatz der ber
ſenkten Schiffe England bereits nicht mehr umhin kann
ſeine für reine Kriegszwecke verwendete Tonnage zurück

er So tritt auch eine unmittelbare Schwächung
der Kriegführung durch die größere Schwierigkeit der
Zufuhr an Waffen und Munition und durch die Erſchwerun der Verbindung mit den fern vom Mutter
lande ſtehenden Heeresteilen ein Aber ſchließlich kommt
es nicht auf die Abnahme der Munition der Rohſtoffe
der Lebensmittel und all der vielen Dinge an deren

land zur Möglichkeit der Fortſetzung des Krieges
edarf

werden daß ſeine Handelsflotte und die ſeiner Helfer in
einem Maße beſchränkt wird daß es auf einen Punkt
kommt der die bisherige Weltſtellung Englands bedroht
und der es ratſam erſcheinen läßt zu Friedensverhand
lungen geneigt zu ſein Englands Weltſtellung ſteht und
fällt mit ſeiner Schiffahrt

Was über die Verluſte durch den Boot
krieg von Lloyd George geſagt wird ſein Hervorheben
des Aprilergebniſſes ſeine Vergleiche zwiſchen dieſem unddem der folgende Monate und ſchließlich mit dem zu

erwartenden Juli Ergebnis wird eigentlich ſchon von
ſelbſt durch die bekannten Tatſachen widerlegt doch ſei
hierzu nochmals erwähnt Schon der Vergleich mit
unſerem beſten Monat des Bootkrieges zeigt wie ge
ſucht der Beweis von Lloyd George iſt Für jeden
Deutſchen wird es klar ſein daß nicht jeder Monat ein
Rekordmonat ſein kann Wir brauchen uns aber nicht
zu ſcheuen die nähere Prüfung unſerer Leiſtungen auf
die Behauptungen Lloyd Georges hin auch auf ſo
genannte ſchlechte Monate zu erſtrecken Die monat
lich verſenkte Tonnage müßte entſprechend der Abnahme
des Schiffsraums von Monat zu Monat folgerichtiger
weiſe geringer werden Dieſe theoretiſche r 1 iſt
um ſo berechtigter als die Monatsergebniſſe alle Er
wartungen und Vorausberechnungen weit übertroffen
haben Wenn nun trotzdem das Juniergebnis das des
vorhergehenden Monats ähnlich übertroffen hat wie die
Verſenkungsziffer des April die des März ſo muß man

z3 dem Ergebnis kommen daß Lloyd George wiſſentlich
ie geſagt hat wenn er behauptet daß die

Verluſte ſich langſam verringert hätten
Was ſeine Behauptungen vom Juli Ergebnis

anbetrifft liegen noch keine zuſammenfaſſenden Angaben
des Admiralſtabes vor Ein Blick in die Zeitungen ge
nügt aber um feſtſtellen zu können daß unſere IJ Boote
tüchtig arbeiten Es iſt aber doch angebracht ſich immer
wieder klar zu machen einen wie erheblich größeren rela
tiven Wert jede jetzt e Tonne hat als in den von
Lloyd George abſichtlich irreführenderweiſe zum Ver
gleich herangezogenen April und dieſe Wertſteigerung
ſetzt ſich mit jedem weiteren Monat uneingeſchränkten

Bootkrieges fort Wenn alſo im Juli wirklich eine
geringere Tonnenzahl verſenkt worden ſein ſollte ſo liegt
auch nicht der Schein vor daß Lord George recht gehabt
hat mit ſeiner Aeußerung Damit aber auch jedem Feinde
und Neutralen zur Bewertung der Behauptungen in der
letzten Rede des engliſchen Premierminiſters ein Mittel
an die Hand gegeben wird ſich von der Wirkung des

Bootkrieges und den Leiſtungen unſerer Boote
ſelbſt zu überzeugen ſei folgendes Beiſpiel gegeben An
nahme Am 1 Februar 1917 ſtanden unſeren Booten
8 500 000 Tonnen gegenüber und in jedem Monat ſollen

Gefahren in der ſie durch unſere Waffen geraten ſind 850 000 Tonnen verſenkt worden ſein dann würden in
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Prozenken des verfügharen S
erſten Monat 10 Prozent im
ſechſten 20 Prozent Will man dieſe theoreti che Be
trachtung nun benutzen ſo braucht man im ſiebente
Monat nur 680 000 Tonnen zu verſenken um wiede
20 Prozent des verfügbaren Schiffsraums der dann j
nur noch 3400 000 Tonnen beträgt vernichtet zu haben

Anders ausgedrückt alſo Es würde auch wenn das Jul
Ergebnis unter dem Durchſchnitt der lehten Monat
bleiben ſollte damit noch lange kein Nach aſſen des 1
Bootkrieges bewieſen ſein

Betrachtet man unter dieſen Geſichtspunkten die Ned

raums verſenkt J
ritten 12,5 n i

von Lloyd George ſo möchte man fragen Wen wollt
Lloyd George täuſchen oder mußte er jemandei
täuſchen

Kriegsallerlei
Vorwärts deutſches Volk

Zum Beginn des vierten Kriegsjahres
Vorwärts deutſches Volk und Mut
Nimmerwanken im Vertrau n
Trotz der Feinde Lug und Wut
Siegeshoffend aufwärts ſchau n
Vor drei Jahren blick zurück
Als dein Schwur zum Himmel ſtieg

England ſoll dadurch kampfunfähig gemacht
Für das Reich für Deutſchlands Glück
Für den Kgiſer Auf zum Sieg
Fühlſt du s noch wie s damals war
Als das Herz voll Kraft geſchwellt
Sich entgegenwarf der Schar
Die dein heilig Land umſtellt
Vorwärts war dein Feldgeſchrei
Und ſo blieb es bis zur Stund
Bleib ihm bis zum Siege tren
Gib es nimmerruhend kund

Wenn in deinen eignen Retih n
Zweifler ſollten dir erſteh n
Laß den Mut dir nicht entweih n
Sie beſchämend ſeitwärts geh n
Kämpfeſt du der Jahre drei
Und es muß ein viertes ſein
Rufe ſtolz Mit Gott es ſei
Dein Gewiſſen iſt ja rein
Vorwärts für ein neu Geſchlecht
Das dich ſpäter dankbar preiſt
Für die Freiheit für das Recht
Für der Toten Heldengeiſt

Vorwärts in dem Weltenbrand
Jn dem allgewalt gen Krieg
Für das liebe Vaterland
Für Alldeutſchlands großen Sieg

Heinrich Jrſchlingerz
Jtalieniſche Schändlichkeiten

Aus dem k k Krie S wird gemelbetkNachſtehender Vorfall beweiſt daß die Jtaliener als
Vorkämpfer für Freiheit und Kultur in einer allen

Geſetzen der Menſchlichkeit hohnſprechenden Art wehr

loſe r haben Der Fall ereignete ſ gelegentlich der italieniſchen Offenſive in
Südtirol und wurde durch Protokoll feſtgeſtellt Kor
poral Michael Papp vom 6 Gebirgsartillerie Regiment
ſagte aus Jn der Nacht vom 18 auf den 19 Juli ge
ang es der Geſchützbedienung unſer Geſchütz bis zur
Caverue zu ſchleppen Jn die Caverne n konnten ſiees nicht bringen weit der Eingang ſtändig beſchoſſen
wurde Jn der Caverne befanden ſich ein Oberleutnant
ein Sanitätsleutnant fünf verwundete Jnfanteri ten
14 Mann von der Geſchützbedienung ſowie der Geſchütz
kommandant Heinrich Fricſevsky Am 19 Juli vor
mittags rief der vor der Caverne aufgeſtellte Poſten daß
die Jtaliener von rückwärts herankämen Jm nächſten
Augenblick erſchoſſen ihn die Jtaliener Schnell
die Geſchützbedienung die Räder und Richtmittel deg
Geſchützes Jnzwiſchen umzingelten die Italiener die
Caverne ſchoſſen hinein und ſchrien uns zu Avanti
ungariſche Hunde Fähnrich Fricſevsky zog die Piſtole
ſtürzte auf den Feind und wurde angeblich ſofort nieder
emacht Darauf ergab ſich die Bedienungsmannſchaft

Aber als der letzte aus der Caverne herausgetreten war
wurde ſie einfach niedergeſchoſſen Während dieſer Zeit
gelang es mir und einem Kanonier ein mit Sandſäcken
verſtopftes Loch freizumachen und durch dieſes die Ca
verne zu verlaſſen

Franzöſiſche Reinlichkeit
Der Stadtrat von Bordeaux hat ſich um ben zu

Studienzwecken die Stadt beſuchenden Amerikanern den
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen zu
einem Entſchluß aufgerafft der ſeiner Umſicht wie
ſeinem Verſtändnis für Lebensbehaglichkeit alle Ehre
macht Nach ausführlicher Erörterung wurde in der
Sitzung vom 13 Juli ein Beſchluß gefaßt der nach dem
Sitzungsprotokoll folgenden Wortlaut hat Für die
Wiedereröffnung der Vorleſungen haben ſich bei unſerer
Fakultät zahlreiche Amerikaner gemeldet die in
Bordeaux ihre Studien machen wollen Da die Kloſett4
in der Univerſität ſich in einem Zuſtande befinden der
dor Gäſte die ſie erwartet nicht würdig iſt ſo bewilligt
der Stadtrat einen Kredit von 8730 Fr die für di
Reinigung und Inſtandſetzung der Bedürfnisanſtalt
im Univerſitätsgebäude Verwendung finden ſollen Es
ſcheint im die Sanitätsverhältniſſe von Bordeaux nicht
zum beſten beſtellt zu ſein wenn ſich ſchon der Stadtrat
in öffentlicher Sitzung mit der wichtigen Angelegenheit
der Kloſettverhältniſſe der Univerſität beſchäftigen muß

Die ausgerotteten Williams
Dem Londoner Sonntagsblatte Sunday Pictorial

ſchreibt ein Mitarbeiter Einer meiner Freunde der
viel mit den Säuglingsausſtellungen die in England
in Verbindung mit der ſogenannten Säuglingswoche
veranſtaltet wurden zu tun hatte erzählte mir daß
unter den ausgeſtellten Säuglingen ſich kein einziger
William befunden habe da dieſer Name in den

Kinderſtuben jetzt Tabu ſei Das hat natürlich Kaiſ
Wilhelm auf dem Gewiſſen trotz William Shakeſpea
und William III von Oranien

Kriegshumor
Jn der Verlegenheit Nicht wahr Vater wenn

dreie zuſammenſingen das iſt n Terzett Frei
lich Und viere n Quartett Ganz rich
tig Wenn s aber fünfe ſind was iſt das 2Das is n Geſangverein
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